
stützt den Verein bei der Suche nach einem Al-
ternativstandort, damit der Wald- und Natur-
kindergarten baldmöglichst verwirklicht wer-
den kann.

Für die geplante Bauernhofkita in Hohen-
acker mit 20 Platzen (Ü3) in verlängerten Öff-
nungszeiten von sieben Stunden mit Mittages-
sen läuft derzeit noch die Prüfung im Bauge-
nehmigungsverfahren. Im Rahmen der Nach-
baranhörung wurden Einwendungen u.a. im
Zusammenhang mit der bestehenden angren-
zenden landwirtschaftlichen Nutzung vorge-
bracht. Die geplante Einrichtung soll im Be-
darfsplan bleiben, antwortete Christiane Dürr
auf die entsprechende Frage von AGTiF-Stadt-
rätin Dagmar Metzger. Für den Träger sei das
von großem Belang.

Für die Erweiterung der städtischen Kinder-
tageseinrichtungen Berg-Bürg und Ringstraße
werden derzeit Machbarkeitsstudien erstellt.

Alles richtig – und wichtig
SPD-Rätin Lissy Theurer zeigte sich froh, dass so
viele Kinder Platz in den Einrichtungen gefun-
den hätten. In Hohenacker vermutete sie eine
angespannte Situation, weil die für die Bauern-
hof-Kita angemeldeten 20 Kinder ja nun an-
derswo unterkommen müssten. Sie könnten in
der Interimseinrichtung in Neustadt aufge-
nommen werden, relativierte Christiane Dürr
die Notlage. Die Kita wäre jedenfalls, so beton-
te sie, eine wunderbare Erweiterung für das
städtische Profil.

Fachbereichsleiterin Schwiertz ergänzte, es
komme nicht selten vor, dass Eltern ihre Kinder
in mehreren Einrichtungen anmeldeten; zu-
dem wollten gar nicht alle ihre Kleinen direkt
im Herbst untergebracht wissen, sondern es
genüge auch der Anfang nächsten Jahres.

Alle Entscheidungen, die der Gemeinderat im
Zusammenhang mit der Kindergartenbedarfs-
planung getroffen habe, seien also richtig und
wichtig gewesen, betonte die Bürgermeisterin
schlussendlich.

Für die Kindertageseinrichtung Schorndorfer
Straße mit geplantem Sportprofil in Kooperati-
on mit dem VfL Waiblingen ist eine Machbar-
keitsstudie angefertigt worden. Der Ausle-
gungsbeschluss zur Bebauungsplanänderung
im Zusammenhang mit einer Wohnbebauung
wurde vom Gemeinderat bereits gefasst. Erste
Gespräche mit dem VfL Waiblingen bezüglich
der Kooperation zum Sportprofil wurden auf-
genommen. Die Einrichtung soll im November
2022 fertig sein.

Für die Ortschaften
Mit der Inbetriebnahme der Kindertagesein-
richtung an der Friedensschule Neustadt zum
14. September 2020 tritt in Neustadt und Ho-
henacker eine spürbare Entlastung ein. Die ins-
gesamt 50 Plätze – davon 10 U3 – werden im
Verlauf des Kindergartenjahres voll belegt sein.

Die dritte Gruppe der Kindertageseinrich-
tung an der Schillerschule in Bittenfeld wurde
zum neuen Kindergartenjahr in Betrieb genom-
men, es handelt sich dabei um die ehemalige
Außengruppe der Kindertageseinrichtung
Mühlweingärten.

Verzögerung bei Freien Trägern
In Bittenfeld konnte der Verein Spielraum den
Wald- und Naturkindergarten „Wurzelino“
nicht wie geplant zu Beginn des neuen Kinder-
gartenjahres am vorgesehenen Standort eröff-
nen. „Es war nicht vorhersehbar, dass die bau-
rechtliche Genehmigung wegen artenschutz-
rechtlicher Bedenken nicht erteilt werden
konnte“, unterstrich Bürgermeisterin Dürr. Seit
15. September 2020 betreibt der Verein vorü-
bergehend eine „Spielgruppe Plus“ an drei Ta-
gen die Woche mit knapp zehn Wochenstun-
den. Dafür wurde dem Verein von der Stadt
rasch eine unbefestigte Freifläche am südli-
chen Ende des Schulgeländes der Schillerschule
Bittenfeld zur Verfügung gestellt. Diese Spiel-
gruppe wurde von den Familien der für den
Wald- und Naturkindergarten angemeldeten
Kinder sehr gut angenommen. Die Stadt unter-

Anmeldungen vorliegen, können im Kindergar-
tenjahr 2020/2021 einen Platz erhalten“, hob
Schwiertz hervor. Es könne aber nicht ausge-
schlossen werden, dass es im Laufe des Kinder-
gartenjahres zu Wartezeiten komme, wenn es
um eine Wunschkita oder einen Wunschtermin
gehe.

Kinder unter 3 Jahren
Für Kinder im Alter von einem Jahr bis unter
drei Jahren liegen der Stadt für das laufende
Kindergartenjahr insgesamt 288 Neuanmel-
dungen vor. Bis zum Ende des Jahres 2020 kön-
nen 105 Kinder zum Wunschtermin aufgenom-
men werden. Alle aktuell für das Kindergarten-
jahr 2020/2021 angemeldeten Kinder U3 kön-
nen im laufenden Kindergartenjahr einen Platz
erhalten. Auch hier gilt: Wartezeiten können in
Bezug auf Wunschtermin und Wunschkita
nicht ausgeschlossen werden – nach wie vor
gibt es Eltern, die ganz bewusst auf einen Platz
in einer Wunscheinrichtung warten.

Blick voraus für die Kernstadt
Mit Zuzügen und weiteren Anmeldungen ist im
Verlauf eines Kindergartenjahres immer zu
rechnen. Dank neuer Einrichtungen ist insge-
samt eine Entlastung zu erwarten, fuhr die Ers-
te Bürgermeisterin fort. Von den 270 insgesamt
für die Kernstadt im Zeitraum Frühjahr 2020
bis Herbst 2023 zu schaffenden Betreuungs-
platze sind bereits 70 Plätze realisiert:

Der Naturkindergarten Waldmühle ist seit
25. Mai 2020 mit 40 Plätzen (Ü3) in Betrieb. Um
allen angemeldeten Kindern einen Platz anbie-
ten zu können und um die Planungssicherheit
zu erhöhen, wird die Verwaltung mit dem Trä-
ger eine weitere Kooperationsvereinbarung
über 30 Platze abschließen, zunächst begrenzt
auf das laufende Kindergartenjahr.

Die betriebliche Mia Stihl Kindertagesstätte
nimmt ihren Betrieb am 16. November 2020
auf. Der freie Träger bietet 55 Ganztagesplätze
an – davon 25 U3. Darunter sind 20 vertraglich
vereinbarte Ü3-Belegplatze der Stadt.

Alle angemeldeten Kinder finden einen Betreuungsplatz
Waiblinger Kindertagesstätten: Zahlen im Zwischenbericht
(dav) Alle angemeldeten Waiblinger
Kinder im Kita-Alter finden in den Ein-
richtungen allesamt Platz. Das hat der
Zwischenbericht ergeben, den Erste
Bürgermeisterin Christiane Dürr am
Mittwoch, 7. Oktober 2020, den Mit-
gliedern des Ausschusses für Bildung,
Soziales und Verwaltung vorstellte.
Am 23. Juli hatte der Gemeinderat die
Kindergartenbedarfsplanung für das
Kita-Jahr 2020/2021 beschlossen; nun,
im Herbst sollte der Bericht zur aktuel-
len Lage folgen, rechtzeitig vor den
Haushaltsberatungen für das kom-
mende Jahr.

Die Anmeldezahlen für die Gesamtstadt hatten
im Juli tatsächlich die Gesamtkapazitäten der
bestehenden Kindertageseinrichtungen über-
schritten: es standen sowohl Kinder im Alter
über drei Jahren als auch diejenigen unter drei
Jahren noch auf der Anmeldeliste, darunter
auch Kinder mit dringendem Bedarf. Zwischen-
zeitlich konnten diese alle aufgenommen wer-
den, versicherte die Leiterin des Fachbereichs
Bildung und Erziehung, Erika Schwiertz. Die
Stadt habe schon immer für Familien mit drin-
gendem Platzbedarf für ihre Kinder eine auch
kurzfristig Lösung gefunden, betonte sie. Alle
weiteren auf der Anmeldeliste von Mai/Juni
vermerkten Kinder haben eine Platzzusage für
September/Oktober 2020 erhalten.

Kinder über drei Jahre
Für das neue Kindergartenjahr sind für Kinder
im Alter über drei Jahren bis zum Schuleintritt
insgesamt 502 Neuanmeldungen eingegan-
gen. Die rund 270 aufzunehmenden Kinder mit
Wunschtermin bis Ende 2020 bekommen suk-
zessive eine Platzzusage, die Aufnahme erfolgt
spätestens im Januar/Februar 2021. „Alle Kin-
der im Alter über drei Jahren, für die uns zurzeit

Modulare
Bauweise könnte
Bauzeit verkürzen

zum Freibad hergestellt. Baubürgermeister
Schienmann verwies auf das Sportprofil der
Kita: die Gestaltung der Außenanlagen müsse
zum Konzept passen und werde mit der Ein-
richtungsleitung abgestimmt.

Geprüft werde noch eine Linksabbiegespur,
die von FDP-Stadtrat Bernd Mergenthaler an-
gesprochen wurde.

Das Gremium empfahl dem Gemeinderat,
dem Planungsbeschluss zuzustimmen. Die
endgültige Entscheidung fällt am Donnerstag,
22. Oktober.

bauweise gerade im Trend liege: viele Firmen
bieten sie zwar an, aber noch gebe es wenig Er-
fahrung darin.

CDU/FW-Stadtrat Dr. Hans-Ingo von Pollern
war froh, dass „etwas Handfestes“ gebaut wer-
de und die Interimslösung vom Tisch sei. Für die
Außenflächen der Kita regte AGTiF-Stadtrat Al-
fonso Fazio an, weil Kinder Wasser liebten,
Wasserwege anzulegen, die über Fotovoltaik
umgewälzt werden könnten – die Kinder könn-
ten mit der Technik vertraut gemacht werden,
außerdem werde die Verbindung zur Rems und

räumte ein, dass die Anzahl nicht üppig sei; ein
geringes Potenzial an Fläche sei vorhanden,
sollten weitere erforderlich sein. Dies müsse
die weitere Planung ergeben. Für CDU/FW-
Stadtrat Michael Stumpp waren es wenige
Stellplätze. Auch die sechs Millionen Euro Kos-
ten waren ihm „sauer aufgestoßen“ und er
meinte, die Modulbauweise müsste doch die
Kosten reduzieren.

Gunser bestätigte, dass die Kostenschätzung
eher an der oberen als an der unteren Grenze
sei, dennoch gab er zu bedenken, dass Modul-

im Anschluss an die vorhandene Bebauung zu
planen. Die Kita füge sich städtebaulich besser
ein, betonte Baubürgermeister Schienmann,
auch an der Lärmbelastung werde sich nicht
groß etwas ändern. Auch SPD-Stadtrat Urs Abe-
lein hakte nach, ob sichergestellt sei, dass das
Freibad nicht in Frage gestellt werde, sollte je-
mand dagegen klagen. Dass alles getan werde,
um so eine Situation zu vermeiden, erwiderte
Schienmann.

Außerdem bezweifelte Förster, dass vier
Stellplätze für die Eltern reichten. Gunser

Neue Kita mit Sportprofil
(red) Eine modulare Bauweise könnte die Bau-
zeit der viergruppigen Kindertagesstätte in der
Schorndorfer Straße verkürzen. Gesucht wird
dafür ein Generalübernehmer. Vorgesehen ist,
das Unter- und Gartengeschoss massiv zu bau-
en, Erd- und Obergeschoss sollen in Holzmodul-
bauweise errichtet werden. Die bisher ermittel-
ten Kosten liegen brutto bei knapp sechs Millio-
nen Euro. Darin enthalten sind zum Beispiel
Räume für die Kita, Lager- und Kellerräume so-
wie eine Tiefgarage. Wenn der Zeitplan einge-
halten und mit dem Bau im November 2021 be-
gonnen werden kann, wird mit einer Eröffnung
der Einrichtung im November 2022 gerechnet.
Entstehen soll ein kohlendioxidneutrales Ge-
bäude.

Die Grundstruktur sieht zwei Quadrate vor,
in denen die Gruppenräume untergebracht
werden, wie eine Spange umklammern die Ne-
benräume diese. Der Grundriss ist auf allen
Ebenen gleich, um die modulare Bauweise zu
ermöglichen, erklärte Michael Gunser, Leiter
des Fachbereichs Hochbau und Gebäudemana-
gement, am Dienstag, 6. Oktober 2002, in der
Sitzung des Ausschusses für Planung, Technik
und Umwelt. Zwischen den Gruppenräumen
befinden sich das Treppenhaus und der Aufzug.
Im Gartengeschoss ist der zentrale Raum für
das Sportprofil angedacht. Insgesamt sollen 70
Kinder Platz finden; aufgeteilt in 60 Plätze für
über Dreijährige und zehn Plätze für unter Drei-
jährige.

Noch nichts festgezurrt
Noch sei nichts festgezurrt, sagte Baubürger-

meister Dieter Schienmann. Das bisher ange-
dachte Gebäudevolumen sollte aus seiner Sicht
gestrafft werden, auch um die geschätzten
Kosten zu verringern. Er versicherte SPD-Stadt-
rätin Christel Unger, dass der Außenspielbe-
reich in Richtung Rems, wie bei allen Kitas üb-
lich, eingezäunt werde. CDU/FW-Stadtrat Peter
Abele bezeichnete die Planung als sehr prakti-
kabel; die „Kiss + Ride-Plätze“ seien gut gelöst,
er habe keine Gefahrenstelle erkennen können.
Abele sprach sich dafür aus, die Tiefgarage in
einem zu bauen. Er hoffte, dass die angedach-
ten vier Gruppen ausreichten und sprach von
dem Planungsbeschluss als einen guten Start.
Außerdem sollte seiner Meinung nach die
Wohnbebauung parallel zur Kita entwickelt
werden, um einen großen Zeitversatz zu ver-
meiden. Wohnbau habe gleichermaßen Priori-
tät. Grundsätzlich befürwortete AGTiF-Stadträ-
tin Iris Förster das Projekt, weil viele und gute
Plätze gebraucht würden. Sie sah allerdings
Konfliktpotenzial durch die Nähe der Wohnun-
gen zum Freibad. Sie konnte sich vorstellen, die
Kita nach außen zu setzen und die Wohnungen

Comeniusschule wird ertüchtigt – Weitere Arbeiten vergeben
500 Euro. Die Elektroarbeiten in Höhe von mehr
als 433 000 Euro übernimmt dafür die Firma
Implantech aus Korb. Insgesamt kosten die
Bauarbeiten an der Comeniusschule sechs Mil-
lionen Euro; die Stadt erhält etwa 1,3 Millionen
Euro Zuschuss aus dem Kommunalen Sanie-
rungsfonds des Landes.

neuerlichen Arbeiten im Westteil der Schule
sind in der Zeit von November 2020 bis Juni
2021 geplant. Sie werden mit den Arbeiten für
die Feinsprühlöschanlage und den Elektroar-
beiten abgestimmt. Die automatische Feuer-
löschanlage wird von der Firma Total Walther
aus Kesseldorf eingebaut und kostet knapp 447

Dienstag, 6. Oktober 2020, der Vergabe der Tro-
ckenbauarbeiten für den dritten Bauabschnitt
an die Firma Lück aus Backnang zu. Die Firma
hatte das günstigste Angebot in Höhe von
mehr als 101 500 Euro eingereicht. Der Betrieb
hatte schon die Trockenbauarbeiten des ersten
und zweiten Bauabschnitts ausgeführt. Diese

(red) Die Comeniusschule in der Christofstraße
wird noch bis November 2022 nach den neus-
ten Brandschutzbestimmungen ertüchtigt. Be-
reiche der Schule sollen auch als Interimskita
für das Kinderhaus Mitte dienen, das im An-
schluss saniert werden soll. Der Ausschuss für
Planung, Technik und Umwelt stimmte am

Bonus beim Carsharing
Bis 30. Oktober Guthaben sichern
Das Stadtmobil-Carsharing bietet Neukunden
auch in Waiblingen bis 30. Oktober ein Start-
guthaben im Wert von 30 Euro an – in den Tari-
fen Classic, Basic und Easy. Info: www.stadtmo-
bil-stuttgart.de, Tel. 0711 94543636.

che Aspekte sind Ihnen bei der Umsetzung der
automatisierten Buslinie in Waiblingen wich-
tig?
Die Online-Umfrage ist schon jetzt und bis

zum 15. November aktiv. Im weiteren Projekt-
verlauf soll die Homepage fortlaufend mit neu-
en Zwischenergebnissen aktualisiert werden,
so beispielsweise durch die Erkenntnisse aus
der Befragung.

 Projekthomepage:
www.waiblingen.de/automatisiertes-fahren

deutsche Städte. Kleine Busse, meist elektrisch
betrieben, die Personen transportieren und ei-

nes nicht haben — einen Fahrer, der hinter
einem Lenkrad sitzt. Aber auch die sehr langsa-
men „People Mover“ brauchen immer einen
Techniker an Bord, dürfen im öffentlichen-
Raum nur mit Hilfe von Erlaubnis des jeweili-
gen Regierungspräsidiums in die Spur ge-
schickt werden. Nun soll in Waiblingen das „Re-
allabor“ für drei Teststrecken eingerichtet wer-
den. Unterschiedliche Streckenprofile des Ge-
ländes erlaubten es, aus dem Areal ein ganz
spezielles digitales Labor zu entwickeln, auf
dem ein leistungsfähiges Mobilitätskonzept er-
arbeitet werden könnte. Alles wird wissen-
schaftlich begleitet.

Online-Umfrage der Stadt
bis 15. November
Der wichtigste Baustein ist allerdings eine Be-
fragung, die an die Waiblingerinnen und Waib-
linger sowie weitere lokale Akteure gerichtet
ist. Der Oberbürgermeister lädt Sie herzlich
dazu ein, der Stadt Waiblingen Ihre Meinung
zum automatisierten Fahren sowie Ihre Fragen
und Ihre Anregungen zum Projekt mitzuteilen.

Die Stadt interessieren unter anderem fol-
gende Fragestellungen:
• Sind Sie bereits mit einem automatisierten

Bus gefahren?
• Welche Vorteile des autonomen Fahrens sind

Ihnen wichtig?
• Welche Herausforderungen sehen Sie? Wel-

Bürgern in den Dialog treten zu können. Das Er-
gebnis ist eine Rubrik auf der Website der
Stadt, die im Mobilitätsportal eingebettet ist.

Auf der Startseite der Rubrik leitet Oberbür-
germeister Hesky eine Videoreihe aus Kurzvor-
trägen ein, die das Thema „autonomes Fahren“
unter verschiedenen Gesichtspunkten beleuch-
tet. Die Stadt konnte hierfür Experten der For-
schungspartnerin Hochschule Esslingen, der
Universität Stuttgart und des Verbandes Deut-
scher Verkehrsunternehmen gewinnen.

Die Themen
• Prof. Dr. Ralf Wörner, Hochschule Esslingen –

Technologische Hintergründe und Möglich-
keiten

• Dr. Matthias Schmaus, Universität Stuttgart –
Chancen und Herausforderungen autonomes
Fahren für die Mobilität der Zukunft

• Dr. Till Ackermann, Verband Deutscher Ver-
kehrsunternehmen – Bedeutung autonomes
Fahren für Verkehrsunternehmen
Weitere Hintergrundinformationen über das

Thema sowie über die Projektziele werden
überdies vorgestellt. Außerdem stellt die Web-
site vor, was uns auf den Straßen des Gewerbe-
gebietes „Ameisenbühl“ erwarten könnte; un-
ter anderem mit Einblicken in die Funktions-
weise der geplanten automatisierten Buslinie.

Bus wird zum „People Mover“
Immer mehr sogenannte „People Mover“
(wörtlich: Menschenbeweger) rollen durch

labor für autonom fahrenden Bus: Stadt bewirbt
sich um Bundesförderprogramm „Mobilitäts-
WerkStadt 2025“).

Statt Auftaktveranstaltung –
Kurzvideoreihe
Das Projekt wird im Rahmen der Fördermaß-
nahme „MobilitätsWerkStadt2025“ vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung fi-
nanziert. „Autonomes Fahren, Vernetzung von
Verkehrsmitteln, Fahrverbote, Klimaschutzan-
forderungen – der Mobilitätssektor ist im Wan-
del und steht vor großen Herausforderungen“.
Kommunale Modellprojekte, so schreibt es das
Bundesministerium für Bildung und Forschung
in seinem Informationsblatt, sollen zeigen, mit
welchen planerischen, regulatorischen, sozia-
len und technologischen Innovationen der
Wandel zu nachhaltigen Mobilitätssystemen
gestaltet werden kann“. Das BMBF unterstützt
mit dem Wettbewerb „MobilitätsWerkStadt
2025“ die Kommunen, gemeinsam mit zentra-
len Akteuren und Multiplikatoren aus Wirt-
schaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft, den
Wandel des Mobilitätssektors zu gestalten.
„Gemeinsame Aufgabe ist es, nachhaltige, in-
novative und passgenaue lokale Moibilitäts-
konzepte zu entwickeln“.

Ursprünglich war eine Auftaktveranstaltung
für Interessierte und weitere Akteure aus Waib-
lingen angedacht. Durch die Covid-19-Pande-
mie musste die Stadt eine alternative Möglich-
keit erarbeiten, um mit den Bürgerinnen und

Im Rahmen des Forschungsprojektes
„Automatisiertes Fahren in Waiblin-
gen“ veröffentlicht die Stadt Waiblin-
gen auf ihrer Website eine Rubrik zum
Thema „Automatisiertes Fahren“, die
das Projekt beleuchtet und zum Dia-
log zwischen Bürgerschaft, lokalen
Akteuren und der Stadt einlädt.

Oberbürgermeister Andreas Hesky leitet eine
Videoreihe aus Kurzvorträgen ein und ruft zur
Teilnahme an einer Online-Umfrage auf, in der
die Waiblingerinnen und Waiblinger ihre Mei-
nung zum Thema, Fragen und Anregungen äu-
ßern können. Die Stadt Waiblingen arbeitet in
enger Zusammenarbeit mit der Hochschule
Esslingen an einem Konzept für ein Reallabor
auf dem Gelände der alten Ziegelei Hess im Ge-
werbegebiet Ameisenbühl. In diesem sollen au-
tomatisierte, emissionsfrei angetriebene Fahr-
zeuge und deren Integration in den öffentli-
chen Personennahverkehr erforscht werden
(wir berichteten in unserer Ausgabe am 2. Juli
2020 im Artikel „Vom Reallabor zum Realbe-
trieb: autonomer Bus bleibt in der Spur“ sowie
am 21. März 2019 im Artikel „Waiblingen – Real-

Viel fachliche Information in vier Videos
Online-Umfrage läuft noch bis 15. November

„Autonomes Fahren in Waiblingen“: im Inter-
net-Auftritt der Stadt Waiblingen finden Inte-
ressierte dazu Videos und auch eine Online-Be-
fragung.
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